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Obwalden erarbeitet Gesundheitsstrategie
DerKantonwill eine qualitativ zeitgemässeGesundheitsversorgung sicherstellen.

Der Regierungsrat des Kantons
Obwalden hat demSicherheits-
undSozialdepartementdenPro-
jektauftrag zur Erarbeitung
einer kantonalen Gesundheits-
strategie erteilt. Um den Her-
ausforderungen im Gesund-
heitswesen entgegenzuwirken,
bestehen laut einer Mitteilung
desRegierungsrats für verschie-
dene Teilbereiche bereits Stra-
tegien, Analysen undMassnah-
men, jedoch fehlt eineganzheit-
licheundumfassendeStrategie.

Für die Gesundheitsversor-
gung seien der Kanton und die
Einwohnergemeinden zustän-
dig.DerKanton sei verantwort-
lich für dieAkutversorgung, die
Einwohnergemeinden für die
Langzeitversorgung. In beiden
Versorgungsbereichen gebe es
stationäreundambulanteAnge-
bote. In allenBereichen gebe es

unzählige Leistungserbringer,
welche die Gesundheitsdienst-
leistungen im Kanton überneh-
men. «Die Gesundheitsversor-
gung ist eine Verbundaufgabe
und funktioniert nur, wenn die
Angebote aufeinander abge-
stimmt sind und ein starkes
Gesundheitsnetzwerkbesteht»,
wird Christoph Amstad, Vor-
steher des Sicherheits- und
Sozialdepartements, inderMit-
teilung zitiert.

BreiteMitwirkung
fürGesundheitsstrategie
In der Projektorganisation für
die kantonaleGesundheitsstra-
tegie seien der Kanton, die Ge-
meinden und die Leistungser-
bringer vertreten. Neben der
Mitarbeit in der Projektgruppe
und der Steuergruppe würden
die Vertretungen der verschie-

denen Leistungserbringer im
Gesundheitswesen mittels
Workshops und Umfragen in
die Strategieerarbeitung ein-
bezogen.

DieRegierung sieht vor, die
kantonale Gesundheitsstrate-
gie im kommenden Jahr dem
Kantonsrat zurKenntnisnahme
zu unterbreiten.ChristophAm-
stad ergänzt: «Wir freuen uns
auf den Dialog mit den Ge-
meinden und den Leistungser-
bringern unddefinierenmit der
kantonalenGesundheitsstrate-
gie die Stossrichtung für die zu-
künftige Gesundheitsversor-
gung in Obwalden.»

Vielzahl
anHerausforderungen
Das Gesundheitswesen in der
Schweiz sei mit einer Vielzahl
an Herausforderungen kon-

frontiert, so dieMitteilungwei-
ter. Die Gesundheitskosten
stiegen stetig an, was sich ins-
besondere auf die Krankenver-
sicherungsprämien und die
Ausgaben des Kantons und der
Gemeinden auswirke. Dazu
komme, dass mit dem demo-
grafischen Wandel der Anteil
der älterenBevölkerung zuneh-
me. Letzteres habe zur Folge,
dass immer mehr Menschen
auf eine funktionierende und
qualitativ zeitgemässemedizi-
nische Versorgung angewiesen
seien.Gleichzeitig schritten die
medizintechnischen Entwick-
lungen sowie die Digitalisie-
rung weiter voran, was die
Effizienz erhöhe und dieQuali-
tät desGesundheitswesens ver-
bessere, jedoch wiederum
Herausforderungen mit sich
bringe. (zvg/mu)

Kanton, Gemeinden und Leistungserbringer erarbeiten eine Gesundheitsstrategie für den Kanton Obwalden. Symbolbild: Gaetan Bally/Keystone

Gravierende Folgen für Nidwalden
Der Regierungsrat beantwortet einen Vorstoss aus demLandrat zur Erbschaftssteuerinitiative der Juso.

Wie steht der Nidwaldner Re-
gierungsrat zur Volksinitiative
«Für eine soziale Klimapolitik –
steuerlich gerecht finanziert»
und wie würde sich die Einfüh-
rungeinerErbschaftssteuer von
50 Prozent für Personen mit
einem steuerbaren Vermögen
von über 50Millionen Franken
auf den Finanzhaushalt des
Kantons auswirken? Diese Fra-
gen haben Landrat Dominik
Steiner (FDP,Ennetbürgen)und
Mitunterzeichnende zu einer
Interpellation bewogen. Die
Volksabstimmung zur Erb-
schaftssteuerinitiativewirdvor-
aussichtlich im Verlauf des Jah-
res 2026 stattfinden.

IndernunvorliegendenAnt-
wort betont der Regierungsrat,

dass er die Volksinitiative der
Jungsozialisten (Juso) strikt ab-
lehne. «Die Initiative sägt am
Erfolgsmodell der Schweiz. Sie
verletzt die Steuerhoheit der
Kantone und schiesst über das
Ziel hinaus»,wird Finanzdirek-
torinMichèleBlöchliger ineiner
Mitteilung zitiert.

Steuerausfällewürdendem
KantonMittel entziehen
Der Regierungsrat sei über-
zeugt, dass sich viele betroffene
Vermögende durch einenWeg-
zug ins Ausland der Steuer ent-
ziehen würden. Dies zeichne
sich bereits seit demZustande-
kommender Initiative und auf-
grund der geplanten rückwir-
kenden Anwendung ab. «Der

Schaden, den die Initiative für
die Kantone und Gemeinden
schon vor der Abstimmung an-
richtet und in Zukunft anrich-
ten würde, ist enorm», so Mi-
chèle Blöchliger.

Die zu erwartenden, subs-
tanziellen Steuerausfälle wür-
den dem Kanton Mittel ent-
ziehen, die er im Bereich
Umweltschutz und soziale
Wohlfahrt einsetzen könne,
und dadurch den eigentlichen
Zielen der Initiative – sozialver-
träglicher Umbau der Wirt-
schaft und Klimaschutz – mas-
siv entgegenwirken.

In der bisher letzten voll-
ständig veranlagten Steuerpe-
riode im Jahr 2021 seien 100
ordentlich besteuerte Personen

mit einem steuerbaren Ver-
mögen vonmehr als 50Millio-
nen Franken in Nidwalden an-
sässig gewesen. Diese bezahl-
ten im Veranlagungsjahr total
49,4MillionenFranken anKan-
tons- und Gemeindesteuern.

Steuerfussmüsste
erhöhtwerden
Angenommen, dieser Betrag
müsste aufgrundder befürchte-
ten Abwanderung und fehlen-
der Zuzüge kompensiert wer-
den,müsste laut derMitteilung
allein der kantonale Steuerfuss
von heute 2,66 auf 3,41 Einhei-
ten erhöht werden. Dies ent-
spräche knapp 30 Prozent. In
Hergiswil, wo mit 59 am meis-
ten Personen wohnen, die von

der neuen Regelung betroffen
wären,müsste derTarif gar ver-
doppeltwerden, umdasNiveau
der heutigen Steuererträge zu
halten. «Dies hätte zur Folge,
dass einkommensstarke Haus-
halte sich ebenfalls einenWeg-
zug aus Nidwalden überlegen,
was zu einer zusätzlichen Ver-
schärfungder finanziellenAus-
gangslage des Kantons und der
Gemeinden führen würde.
Unser Wohlstand würde aufs
Spiel gesetzt», sagt Michèle
Blöchliger.

Der Bundesrat lehne die
Volksinitiative ebenfalls ab. Er
habe auch auf einen direkten
Gegenentwurf oder indirekten
Gegenvorschlag verzichtet.
(mu/zvg)

ChristophAmstad
Vorsteher desObwaldner
Sicherheits- und Sozial-
departements

«DieGesundheits-
versorgung ist eine
Verbundaufgabe
und funktioniertnur,
wenndieAngebote
aufeinander
abgestimmtsind
undein starkes
Gesundheitsnetz-
werkbesteht.»

Stans: Geballte
IT-Expertise
Wirtschaft Die Nidwaldner
Firma SoftwareOne spannt
noch enger mit der Firma
ServiceNow zusammen. Die
beiden Software-Firmen arbei-
ten bereits seit 2017 zusam-
men, nun sind sie eine Partner-
schaft eingegangen, die die KI-
undWorkflow-Automatisierung
von ServiceNowmit derCloud-
Expertise von SoftwareOne
kombiniert. Darüber informie-
ren die Unternehmen in einer
Medienmitteilung.

Raphael Erb, CEObei Soft-
wareOne, äussert sich: «Diese
strategische Partnerschaft ist
ein natürlicher Fortschritt in
unserer gemeinsamenMission,
Unternehmen bei der digitalen
Transformation zu unterstüt-
zen und gleichzeitig ihre IT-
Ökosysteme zu optimieren.
Das neue Angebot wird Ein-
sparungen und Wachstum für
Kunden in einer Zeit des
schnellen Wandels ermögli-
chen, in der Kosteneinsparun-
gen und Konsolidierung wich-
tiger sind denn je.»

Zuletzt gab SoftwareOne
imDezember zu reden, weil es
mit derCrayonGroup, die auch
Softwarelösungen anbietet und
eine Niederlassung in Altdorf
hat, fusioniert. (zvg/dyl)


